
sen H erren auseinanderzusetzen, denn sie sind nicht ge­
neigt, die Tatsachen zur K enntnis zu nehmen, sondern 
sie verdrehen sie ihren W ünschen entsprechend.

W ie sehr der Gedanke der E inheit und der V er­
schmelzung der beiden A rbeiterparteien  zur Sozialisti­
schen E inheitspartei in den w erktätigen Massen, be­
sonders un ter den sozialdem okratischen und kommu­
nistischen A rbeitern W urzel gefaßt hat, zeigt die s tü r­
mische Entw icklung dieser Bewegung in der sowjeti­
schen Besatzungszone, besonders in den Ländern 
Sachsen, Thüringen, M ecklenburg und in den beiden 
Provinzen Sachsen-Anhalt und Brandenburg, wo durch 
die Schaffung der gemeinsamen O rganisationsaus­
schüsse der beiden P arte ien  die V orbereitungen zur 
V ereinigung sehr rasch vorw ärtsschritten. Eine Aus­
nahm e m achte h ier Berlin, wo es un ter dem Einfluß 
reak tionärer K reise gelang, eine gewisse V erw irrung 
innerhalb der Sozialdemokratischen P a rte i herbeizu­
führen. Es ist kein Zweifel, daß zuerst gewisse Schwan­
kungen in der F üh rung  der B erliner Sozialdemokratie 
die M achinationen reaktionärer Kreise begünstigten, 
die alles daransetzten, die Verschmelzung der beiden 
Parte ien  wenigstens m öglichst lange hinauszuschieben, 
wenn sie schon nicht zu verhindern war. Das sollte m it 
der Forderung erreicht werden, daß die V ereinigung 
nur gemeinsam in allen Zonen und durch die Ab­
haltung  eines Reichsparteitages entschieden werden 
könne. Schließlich tauchte auch die Forderung nach 
einer U rabstim m ung der M itglieder auf. Es w ar klar, 
daß das alles n u r M anöver waren, um die V ereinigung 
zu hintertreiben.

Es m achte den Feinden der A rbeiterklasse nichts 
aus, daß von den 605 300 M itgliedern der Sozialdemo­
kratie  innerhalb der sowjetischen Besatzungszone sich 
539 000 M itglieder in den Ländern und Provinzen nahe­
zu einm ütig fü r die Verschmelzung der beiden Arbei­
terparte ien  aussprachen, und daß von den 66 300 M it­
gliedern in Groß-Berlin n u r 19 000 sich gegen die V er­
einigung bei der sogenannten U rabstim m ung ausspra-
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